
209 

Enrllich finden sich der Mitthcilung des Hrn. Neu g e­
h o r e n zu :Folge in Porcsesd noch: Nummuliten in zahllo­
ser l\lenge von der Grösse einer Linse bis zu 1 Zoll Durch­
messer, dann grosse Austern, Strombiten, Cerithien, und 
T1·oc/ms - Arten, dann Echinodermen und Korallen, endlich 
Ziihnc, Rippen und andere J(nochen von grösscren Wir­
bclthieren. 

Jedenfalls dürften die Schichten von Porcsesd den 
Leithakalk-Bildungen zuzurechnen, und so wie diese gleich­
zeitig mit den Sandschichten von N eurlörfel abgesetzt sein. 
Uebrigcns ist es auffallend, dass im \Viener Becken in 
den Bildungen dieser Periorle die Nummuliten gänzlich 
fehlen J während sie in den mehr östlich unrl südöstlich ge­
legenen Gegenden darin allerwärts ungemein häufig vor­
kommen, so z. ß. in Zircz im ßakonyer Walde im Veszpri­
mer Comitate, in Porcsesd, in Galizien, am Berge Mokat­
tam bei Cairo, in Kleinasien und an vielen anderen Orten. 

5. Ucbcr Hrn. Friedrich Simony's naturwissenschaftliche Aulimh­
men und Untersuchungen in den Alpen des Salzkammergutes. 

Von W. Haidingcr. 

\Viener Zeitung vom 2!. April 18,16. 

Wer jhat je unser Salzkammergut mit einem offenen 
Gefühle fiir Schönheit durchreist, und bewahrt 11icht die 
Clngenehmsten Erinnerungen an jene grossen oder liebli­
chen Bilder, die sich im st.eten Wechsel darbieten; wer 
wünschte nicht diese Bilder für immer in gleicher .Frisehe 
zu erhalten. 

Aber während das künstlerische Interesse den Touri­
sten festhält, fesseln den Naturforscher andere Gegen­
stände, die Gestaltung der Oberfläche als geogrnphisches 
Problem; die Zusammensetzung des Innern als gcognosti­
sches, dazu das Studium der Individuen der drei Natur­
reiche. Hier liegen uns Bewohnern des Landes ,'\ 11fe;abe11 
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rnr, deren Lösung nur Yon der Entwicklung YOll KenntniFs 
und Kraft erw:i.rtet werden kann. Es ist noch g::ir nicht 
sehr fange her, dnss nrnn sich überhaupt mit l'olchen Ding:en 
beschiiftigt, auch ist nicht überall in gleichem Verhiili11isse ge­
arhcitet worden. Ist zum Beispiele in geognostischer He1.ie­
hung die Iünntniss der Alpen überhaupt noch ein ungelö­
stes ProlllcmJ wiil:rend Englanrl, Frankreich, Nord-Deutsch­
land genan untersucht wurden, so sind doch auch in den 
westlichen Al1ien schon weit mehrere Puncte erörtert wor-
1len, als auf unst:rcm östlichen Alpengebiet. L eo p o 1 d v. 
Buch, Buckland, Mt1rchison, Keferstein, Boue 
habe11 uns das Meiste mitg(;fhci!t, Auslündcr, wenn wir 
nicht etwa den Letzteren aus11ehmen wollen, den wil' gerne 
als Oesterreichcr, wenn auch nicht der Geburt nach, recla­
miren , da sehen I~ e f c r s t ein seine "\V erke „ wenn sie auch 
meist F'ran'.l.ö!.'iscli geschrieben sind'~, der Deutschen Litera­
tur hcige'.1.Hhlt baL Y. Lill und let1.thinYorzüg;lich J>artsch 
in seiner srl1ünen E11rte, dem Uesultate langjiihriger, gründ­
J!cher Untersuchungen, haben uns Yiel dankcnswerthes ge­
liefert. Aber wie uns die Pflicht obliegt, eben so ist es auch 
Uedürfniss, selbst abgesehen Yon dem nicht immer unmit­
lelbar klingenden Nutzen, den Grund zu kennen, auf dem 
wir leben. Daher bildeten sich in cler letzten Zeit die 
montnnistischcn Vereine, erst in TyrolJ von clem wir schon 
m11nchc Jobenswerihe Arbeit haben, nun der in Inner­
Ocsterreich. Ich freue mich durch denselben Hrn. Y. Mo r-
1 o t für die Beantwortung einer grossen Frage gewonnen 
1.U sehen. Für den vorgeschlagenen Verein in Böhmen hat 
Z i p p e das Wichtigste bereits nrgearbeitet. 

Im Salzkammer.gute hat seit einigen Jahren Herr 
.Friedrich Simon y mit jugendlicher Thatkraft das Stu­
dium der Oberfüichc des Landes in mancherlei Be1.iehun­
gen unternommen, erst mit ~chmalen l\'.litteln, später von 
l~ochgestelltcn Gönnern von Jahr ~u Jahr in seinen Unter­
nehmungen gefördert. Eine Sammlung \'On Petrefacten , die 
er bildete, und die nun Eigenthum Seiner Durchlaucht des 
Fürsten von 1\1 et t er n i eh ist, gab Veranlassung zu einer 
Arbeit iibcr die Cephalopoden des Sa17,kammergutes \'On 
llrn. F' 1· an 1, Hili.er v. Hauer, die nun auf J{osten des 
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wissenschaftJiebendcn Besitzers der Sammlung nnter der 
Presse isl. Der darin beschriebene Ammonit es MeUerni­
chii v. Hauer , ist bei seiner Grösse durch die wundervolle 
Lobenzeichnung wohl die schönste Ammoniteuspecies. Auch 
das k. k. montanistische Museum hat durch Simon y viel 
Schönes und Merkwürdiges erhalten. 

\Vährend er aber die Flora, die fo8sile Fauna nicht 
vernachlässigte , waren physikalische und künstlerische 
Studien der Oberfläche der eigentliche Gegenstand seiner 
Aufmerksamkeit. Er besitzt einen Atlas von mehr als 
zweihundert der mannigfaltigsten Darstellungen der Ge­
birgsformen in den höheren und niedrigem Niveaux , vor­
zü~lich aus den Umgebungen des Dachsteinstocks, dei-cn 
Bekanntmachung für künftige Forscher sehr wünschens­
werth wäre, und der Zweck der gegenwäi·tigen Zeilen 
ist es, das Publikum schon vorläufig auf eine aus dem Vor­
rathe ausgewählte Reihe von Lithographien aufmerksam zu 
machen , deren Veröffentlichung Simon y beabsichtigt. 

Einige der Blätter mögen hier in Kürze erwähnt wer­
den. Ihre Aufzählung nach der von ihm selbst gemachten 
Eintheilung in Sectionen wird den Geist und die Ansich­
ten ausdrücken, welche er den Aufnahmen zu Grunde ge­
legt hat. 

I. G 1 et scher. Das Carls-EisfeJd auf dem Dachstein­
gebirg in Oberösterreich im J~hre 1842. Eine Partie des 
Carls-Eisfeldes am hohen Gjaidstein. Dieses Blatt zeigt 
höchst interessante Structurverhältnisse des Gletschereises, 
dabei sonderbare, ungewöhnliche Eisschründe. 

II. Spuren vor g es chic h tl ich er G l et scher aus­
d eh nun g. Ein Karrenfeld in der \Vies auf dem Dach­
steingebirge. - Eine Partie des vorweltlichen Gletscher­
terrains auf dem Dachsteingebirge, die Umgebung des 
jetzigen Carls-Eisfeldes von der Ochscnwieshöhe aus aufge­
nommen. Ein höchst lehrreiches Tableau mit Schliff- und 
StreifungsfHichen, die man so selten auf Kalkfelsen erhalten 
antrifft, mit Riesentöpfen und Moränen. Die Moräne in der 
lVies auf dem Dachsteingebirge. 

111. Charakter tl er Hoch 1'2; e birg s g i p f c 1 d 1· r 
secund;ircn Kalkformation. Die hohe Uaehsh·iu-
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spiizc (_ !-1400') mil tlcr Aussicht nach 1lcm Thorstein i H:!;J(I') 
uud Mitterspitz (!HOO'). 

V. Eigen t h ü m J ich e 0 b er f 1 ii c h e n b i 1 du n g· e n 
in den Hoch g c birg e n des sec und ü r e n K a 1 k es. 
Umgegend des Schladminger Gletschers oder „todten SchnceR" 
auf dem l)achsteingebirge. Eine P:Hlic des todten Gebirges 
:rn1 hohen Priel, ,-om hohen Elm aus gezeichnet.. 

VI. Physiognomie <ler Mittelgehirgc (Hülle 
!ti>00' - 7000') des secundären Kalkes. Das Gosauer 
Steingebirge. Der Sarstein am Hallstiidtcr See. 

Ylll. Alpen-Panoramen. Das Thchstein-uud Go­
silugebirge yon der Tnumwand aus gezeichnet. 

IX. H ii h e n - Tableau x. Hühen des Salzkammer­
gutes und einiger Hochgebirge Salzuurgs nach natürlichen 
Profilen 1ler Gipfel entworfen. Hier sintl alle namhaften 
Puncte des Salzkammer~utes) nicht uur clie Bergspitzen, 
ison!lern auch die siimmt liehen Ortischaften , Seen, .Strasse11 
und \Vege nach ihrer Höhe ül.ler das dreifache NiYeau 
des Mittclliindischen :Meeres, des Traunsees und des Tra(lll­
Husses, in natürlicher Auordnung zu einem schünen Geniiilde 
zusammengefasst. Durch ein leichtes Colorit sind die Schnee­
und Eisfelder, das kahle Gebirge, die Krummholz-llegion, 
die Alpentriften, \Välder und \Viesen leicht erkenntlich ge­
macht, so dass das Ganze mehr einem gross;Lrtigen Gel.lirg„­
Panornma, als einer Höheukurte gleicht. 

X. H ii h 1 e n im A 1penka1 k e. Die „G'schlössl-
kirch'n" am Gosaugletscher, mit einem kleinen Eisberg in 
ihrem Innern. Das Almberger Loch im Grundcls!'er Gebirge 
Das Eing;angsportal der Koppenbrüller Bühle bei 01.lertraun. 

Xlll. Zerkliiftungsformen d c r 1\ a 1 k f e l s­
s !' h ich t. e n. :Felspartie i1m Ochsc1:kopf auf dem Dllchstein­
gebirg:e. 

XIV. Steinsalzlager im J„lpenkalk. Zwei An­
sichten \ om Hallstii Uer Salzberg. 

X V. Th a 1 f o r rn e n. Thal und Markt lschL Von die­
ser hiichst genauen malerischen Aufnahme ist eine gelungene 
Lithographie so ehen vollendet worden. Sie wird den vielen 
Freunden <lieses vielbesuchtcn Kurortes eine willkommene Ga­
be sein. Erl'lcheint in Commission bei IJ c r m :t 1111 :tm Graben. 



X V 1. \" o r 1\· c 1 l 1 i c h c 8 c c h e c k e 11. Das (; o­
sau l hal . 

X V II. Geh i r g s s e e n. Die Gosauscen am Uachsteiu­
gebirge. Zwei Ansichten des hinteren Gosausees. Uie 
Lahngangseen -'!GOO hoch gelegen im Ausseer Gebirge. Der 
Brudersee im Ausscer Gebirge 5l00' hoch gelegen. Son­
dirungskarle 1ks Hallstätter Sees mit vierhundert Tiefe11-
p11ncten. l<'iinf 1101! :.r.wiuw,ig Liin~en- und Querschnitte des 
Hallstätter Sees. Ansicl1t des Hallstiitler Sees und seiner 
Umgcb1111gen mit einer nach der T1efenlrnrte entworfenen 
Zeichnung seines Hcckens unter dem nrasserspiegel. 
Dieses Blatt gewiihrt in überraschcndt'r \Vcise 1fie Ucbe r­
sicht der landschaftlichen Umgehungen des Sce.s, mul 11cs 

Beckens, das man erblicken würde, wenn alles \Vasser hi11-
weggenommen wäre. 

X.Vill. Unterirdische \V11sscr1Jcck.en. Der Kes­
sel un1l Hirschbrunn bei Hallstatt. 

XIX. Aus h ü h l u n g c n der Fe 1 s m a s s e n t1·11 r c h 
\V i 1 d was s er. Bett des llcttenbachs in der sogenannte11 
llettenbaehwildniss bei Ischl. 

X X. :\. 11uvia1 form c n. Die terrassenförmigen Schutt­
gebilde im Traunthal zwischen Lauffen und Goisern im 
Salzkammergut. 

XXI. Vegetationsformen. Aussterben des lfaum­
wuchses auf dem Plateau <le.s Dachsteingehir,\!;'t.'s. Eine 
Gruppe von Zirbelkiefern uncl Krummhol:.r. zwischen dem 
niederen Gjaidstein und der Gj11idalpe. Standort 5a00'. 

Auch die topographischen Sedionen enthalten ,·iele 
interessante Gegenstände. Kirchliche Bauten, technische 
Bauten, aufgefundene und ausgegrabene Alterthümer, fer­
ner Ortschaften, Alpcnwirthschaften, Ruinen u. dgl. 

Uie Ansichten sind mit bedeutendem künstlerischen Ta­
lent entworfen, aber ich glaube hier den Gegensatz l1ervor­
hebcn zu müssen, der sich so oft in den Stadien der Ent­
wickelung der landsch;lftlichen Kunst bemerkbar macht, 
und den Go c t h e so tretfentl in den Erinnerungen an Phi-
1 i p p Hacker t <l>trstellt. Es ist der entfernteste Pnnct 
von der Benützung landschaftlicher Studien zn einer kiinst. 
lerischeu i1lealen Compo~ition . ßs ist 1lie An wen 111111 :! 
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tl er Ku o s t auf die Darstellung der Natur. Portraitähn­
Jicbkeit wurde beabsichtigt und mit günstigem Erfolge er­
reicht, um naturwissenschaftlichen Forschungen als Belege 
zu dienen. Simon y hat auch die Lithographie selbst über­
nommen, damit er um so gewisser den Charakter des Ge­
genstandes fcsthaHen könne, und um nicht gerade die 
letzte Ausführung vielleicht der Ungunst der Manier zu 
überlassen. 

Eine einzige Stimme genügt wohl nicht, um das Lo­
benswcrthe und Verdienstliche des Unternehmens heraus 
zu stellen. Wenn ich aber hier doch den gcradesten Weg 
eingeschl:igen habe , um zu jedem cin1,el11en Mitgliede 
eines theilnehmenden Publikums zu sprechen, so schien 
diess darnm erforderlich, weil wir in Wien noch nicht die 
Vortheile besitz.en, die ein Verein gewähren könnte, 
dessen Aufgabe es ist, die Er weiter u n g der Naturwis­
senschaften ins Auge zu fassen. Diese kann nur in dem 
kleinsten Detail erfolgen, al.ier den einzelnen Beiträgen 
die Anerkennung zu geben, die sie yerdienen, sie aufzu­
muntern, zu unterstützen, sie mit dem Nachdrncke eines 
vollgülti~en Urtheils ausgestattet dem Allgemeinen darzubie­
ten, darauf kann nur ein wissensctrnftlicher Verein 
Anspruch machen. ln einer Lage indessen, wo sich die Wich­
tigkeit genauer geogoostisch- geographischer Forschuugen 
so leicht in den schon gewonnenen Rahmen des montanisti­
schen Museums einreiht, mussten mir S im o n y~s Arbeiten 
das höchste Iuteresse erregen und den '\Vuusch, sie kräf­
tig ausgedehnt z.u sehen. Arbeit aber, gute gediegene Ar­
beit ist es allein, die für künflige Zeiten ihre Spur zu­
riickliisst. 


